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Verdammtes Handy-Gepiepe! Arbeitet
der Kollege auch noch mal, oder wie oft
muss ich mir das Gezwitscher – oh, mein
Fehler. Es sind tatsächlich Vögel. Hach,
die liebliche Natur, hübsch singen sie,
ganz allerliebst.
Merkwürdig, nicht wahr? Wie ähnliche
Geräusch je nach Quelle auf den Geist
oder ins Herz gehen können. Bleib mir
weg mit dem Rauschen der Autobahn,
aber sanft über den Strandsand laufende
Wellen, die sich zum Meeresrauschen
vereinen – immer her damit. Und das ent-
fernte Rattern eines Presslufthammers
mag noch so sehr an das Zirpen eines
Grillenschwarms an traumhaften Ur-
laubsorten erinnern – es ist nun mal nicht
das Original.
Mit anderen Sinnen kann es einem ganz
ähnlich gehen. Ein wolkiger Tag im
Herbst, ich sitze am Fenster und freue
mich über die Sonnenstrahlen, die durch
den grauen Himmelbehang brechen und
mir den Rücken kitzeln. Bis ich merke,
dass gar keine Lücke im Grau ist und die
Wärme von der Heizung kommt.
Bin ich allein? IstmeineWahrnehmung so
ungewöhnlich schlecht? Nun, es gibt
üblere. Ich erinnere an den guten Jakob
aus der Bibel, der im Dunkel der Hoch-
zeitsnacht seine geliebte und wunder-
schöne Rahel mit der hässlichen
Schwester verwechselte. Ist mir noch
nicht passiert. sra

ECKERNFÖRDE „Wir bringen das Mu-
seum zum Klingen“ heißt die Ferien-
spaßaktion, die heute um 15 Uhr für
Kinder und Jugendliche von 8 bis 14
Jahren im Museum Eckernförde am
Rathausmarkt beginnt. Stadtführerin
Christel Fries geht noch einmal mit
den Teilnehmern auf Entdeckungsrei-
se zu den geheimnisvollen Gegenstän-
den aus der Elektrosammlung des Mu-
seums. Es geht zurück in eine Zeit, als
die Elektrik langsam die Stadt erober-
te. Der Schüler Thorben Schlegel er-
klärt und spielt dabei eine alte elek-
trisch betriebene Orgel und verwan-
delt damit dasMuseum in einen Klang-
raum. Eintritt und Teilnahme sind für
Kinder frei. ez

Claus Müller und Rüdiger Ziegler erforschen sinnvolle Verwendungsalternativen für Seegras

ECKERNFÖRDE Die Kartoffelernte auf
dem Dach des Ostsee Info-Centers
(OIC) ist gestern bescheiden ausgefal-
len.Moment –Kartoffeln auf demHaus-
dach? „Wir erforschendie sinnvolleVer-
wendung von Seegras und Treibsel“, er-
klärt OIC-Leiter ClausMüller. Alle See-
bäder mit Stränden hätten dasselbe
Problem: „Die Seegrasentsorgung ist
einKostenfaktor.DeshalbwollenwirAl-
ternativen aufzeigen, was man mit See-
gras statt der Entsorgung Sinnvolles an-
fangen kann.“ Matratzenfüllungen und
Dämmmaterial sind schon aus Seegras
hergestellt worden, aber das rechnet
sich laut ClausMüller nichtmehr. „See-
grasdämmung ist mittlerweile dreimal
so teuer wie Steinwolle.“ Deshalb das
Pilotprojekt des OIC unter der Leitung
von ClausMüller und dem freischaffen-
den Landschaftsarchitekten Rüdiger
Ziegler: „Früher haben die Kleingärtner
das Seegras abgeholt und die Dämme
für die Spargelzucht damit gefüllt. Jetzt
wollen wir wissen, ob auch andere
Pflanzen darin gedeihen können.“
Kürbis, Salat, Spargel undKartoffeln –

ist das Seegras vielleicht das verkannte
Universalgenie, das den Nutzpflanzen
genauso viele Nährstoffe bieten kann
wie die Muttererde? „Seegras hat drei

Vorteile“, erklärt Claus Müller. „Es ist
nährstoffreich, durch den leichten Salz-
gehalt hält es Schnecken fern, und es
hält die Feuchtigkeit.“ Doch nach der
Kartoffelernte auf dem Dach des OIC
musste zumindest eine dieser Annah-
men revidiert werden. Im April wurden

dieKartoffeln inSeegras gepflanzt.Ges-
tern dann die Ernüchterung: Die neuen
Kartoffeln fielen sehr klein aus. Eine Er-
klärung hatte Rüdiger Ziegler gleich pa-
rat: „Das Seegras ist oben schön feucht
und unten knochentrocken.“ Es hat sei-
nem Ruf als gutes Dämmmaterial also
alle Ehre gemacht. „Auch hat es sich un-
ten zu stark verdichtet.“
Das Fazit: Als Ersatz für Muttererde

eignet sich Seegras offenbar nicht, aber
stattdessen vielleicht als Dünger oder
zum Mulchen. „Seegras wird vom Bo-
den sehr gut aufgearbeitet, besonders
Lehmböden werden dadurch aufgelo-
ckert“, erläutert Rüdiger Ziegler. Claus
Müller: „Die Würmer lecken sich die
Lippendanach.“Dasalles soll inZusam-
menarbeit mit dem Umwelt-Info-Zen-
trum in weiteren Projekten erforscht
werden, für die Fördergelder eingewor-
ben werden sollen.
Dass Seegras durchaus mehr als nur

ein lästiger Ballast ist, zeigt das erfolg-
reiche Projekt der Seegrasdüne: Vor
zwei Jahren ist ein Teil des angespülten
Treibsels mit Zustimmung von Küsten-
schutz- und Umweltbehörde am Strand
vergraben und als neue Düne mit Sand
aufgefülltworden.DerBewuchs gedeiht
dort prächtig. Arne Peters

Überschaubare Ernte: Das Seegras hat das Regenwasser nicht durchgelassen, sodass die Pflanzen nur kleine Kartoffeln ausgebildet
haben, vermuten Claus Müller (l.) und Rüdiger Ziegler. PETERS (2)

Die Ernte von neun Kartoffelpflanzen reicht
gerade für zwei Personen.

ECKERNFÖRDE/KIEL „Little Green“
heißt der Brotzwerg der Bäckerei Steis-
kal, der anlässlich des Internationalen
Naturfilmfestivals Green Screen (14.-18.
September) noch bis zum letzten Festi-
valtag in allen Filialen zu kaufen ist und
von dessen Erlös 25 Cent pro Brot direkt
an Green Screen gespendet werden.
Das Weizenmischbrot mit knapp 400

Gramm löst das Brot „TheGreen“ ab, das
drei Jahre lang für das Festival warb, nun
aber demZeitgeistweichenmusste. „Un-
ser Brotzwerg spricht vor allem kleinere
Haushalte an, denn beim Brotkauf geht
der Trend hin zu überschaubaren Men-
gen“, sagt Marco Bartsch, stellvertreten-
der Verkaufsleiter bei Steiskal. Das Brot
sei aber nicht nur Aushängeschild für
Green Screen allein, sondern komme
durch die Besucher des Festivals und die
beteiligten Filmemacher in aller Munde,
ergänzt Festivalleiter Gerald Grote.
Als weiteren Höhepunkt stellte er ges-

tern zusammen mit Marco Bartsch und
Green-Screen-Geschäftsführer Markus

Behrens die Brötchentüte der Bäckerei
Steiskal vor, die in einer Stückzahl von

150000Exemplarengedrucktwurde.Mit
demSlogan „Familienurlaub inAfrika für
vier Euro pro Person“ sowie einem kur-
zenComicmitFestival-MaskottchenPal-
le des Zeichners Volker Sponholz sollen
ebenfalls Besucher für das Festival ge-
wonnen werden. Aufgrund des großen
Anklangs soll die Stückzahl der Bröt-
chentüten 2017 auf 250000 Exemplare
aufgestockt werden.
Das kostenlose Programmheft des

Green-Screen-Festivals ist in öffentli-
chen Einrichtungen und auch in den
Steiskal-Filialen bis Ostholstein und
Rendsburg zu finden. „Über 7000 Pro-
spektehabenwirausgelegt.Das Interesse
bei den Kunden ist groß“, erzählt Marco
Bartsch. Ein großes Interesse an denFes-
tivalkarten vermeldet auch das Ticket-
Center des Festivals, denn imVorverkauf
sind bereits über 20 Filme ausverkauft.

ez
> www.greenscreen-festival.de

Marco Bartsch (l.) und Gerald Grote mit den neuen „Little Green“-Broten. GREEN SCREEN

ECKERNFÖRDE Noch zwei Tage – dann
steigt in Borby die Marathon-Premiere:
42,195 Kilometer müssen dann in 28
Runden à 1,5 Kilometer zurückgelegt
werden. Straßen müssen für dieses
Laufereignis nicht gesperrt werden, da
ausschließlich auf denGehwegengelau-
fenwird.Dabei sind insgesamt1000Hö-
henmeter auf der Riesebyer Straße, der
Norderstraße undder Bergstraße zu ab-
solvieren. Start ist am Sonnabend, 27.
August, um 9 Uhr auf dem Dorfplatz
Norderstraße/Bergstraße. Insgesamt
können 40 Läufer teilnehmen. Es sind
noch Startplätze frei.
Ein Marathon auf einem derart klei-

nen Rundkurs? Die Aktion geht auf eine
Privatinitative von Thomas Lemm und
KlausNielsenzurück.Selbstbegeisterte
Läufer, erinnerten sich beide an das tra-
ditionsreicheRadrennen „RundumsAl-
te Seminar“, das bis vor wenigen Jahren
in Borby stattfand. Auf eben dieser Stre-
cke werden die Läufer am Sonnabend
unterwegs sein. „Es ist ein sehr welliger
Kurs,dernicht fürBestzeiten taugt“, be-
tonen die Organisatoren auf ihrer
Homepage (www.laufumsaltesemi-
nar.de).Wer eine kürzere Strecke laufen
möchte, sollte das vorab bei der Anmel-
dung bekannt geben.
Aber es geht nicht nur sportlich am

Sonnabend in Borby zu. Ein geselliges
Beisammensein garantiert Schlachter
Holtorf , der ab 11 Uhr Gegrilltes und
Getränke auf dem Dorfplatz anbietet.
EinigeMusikerderBorbyDixieswerden
mit Unterstützung der Stoker Jazzband
die Läufer anfeuern und das Publikum
unterhalten. sks

>Anmeldungen für den Marathonlauf unter in-
fo@laufumsalteseminar.de

Testlauf durch die Norderstraße: Am 27.
August werden dort auf dem Gehweg 40
Läufer bei der Marathon-Premiere „Rund
ums Alte Seminar“ unterwegs sein. EZ
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